
Nie das Ziel »aus den Augen« verloren
Firmenjubiläum: Familienbetrieb »Optik, Uhren und Schmuck Hessler« in Klingenberg wird 180 Jahre alt

Von unserer Mitarbeiterin
ANJA KEILBACH

KLINGENBERG/ERLENBACH. Die Fir-
ma Optik Hessler wird am heuti-
gen Dienstag 180 Jahre alt. Fir-
mengründer Johann Hessler öff-
nete am 8. April 1845 in Klingen-
berg sein Geschäft. Immer wieder
traten Söhne die Nachfolge an, wie
auch zuletzt, als Klaus Hessler (69)
den Familienbetrieb von seinem
Vater Otto übernahm.

Vom Vater zum Sohn
Noch arbeitet der Optikermeister
mit seiner Frau Erna (62) im La-
den voll mit, möchte aber ein we-
nig kürzer treten. Das kann er
auch, denn die Nachfolge hat sein
37-jähriger Sohn Philipp in
sechster Generation längst ange-
treten. Er möchte die mittlerweile
zwei Geschäfte in Klingenberg und
seit 1984 in Erlenbach mit techni-
schen Innovationen, aber im Sin-
ne seiner Eltern erfolgreich in die
Zukunft führen.

Mit Uhren hat Johann Hessler
den Grundstein für eine erfolg-
reiche Hessler-Chronik gelegt.
Seine damalige Eröffnungsanzei-
ge: »Ich beehre mich anzuzeigen,
dass ich in dem Hause in der Hof-
strasse gegenüber dem Fränki-
schen Hof ein Geschäft in Uhren
errichte. Ich verbinde damit die
Bitte, mich eines gütigen Vertrau-
ens würdigen zu wollen und gebe
dagegen die Versicherung, dass es
stets meine Sorge seyn wird, das
Neueste und so billig als möglich
zu liefern.«

Kriege, Krisen und Corona
Firmengründer Johann und seine
fünf Nachfolger hatten in den
nächsten 180 Jahren Kriege, Wirt-
schaftskrisen, Inflationen und
jüngst die Coronakrise zu über-
stehen. Aktuell müssen sich die
Unternehmer mit steigenden Ma-
terialpreisen, aufkommender
Konkurrenz, gestiegenen Kun-
denansprüchen oder Internetan-
bietern befassen.
Die Hesslers sind seit jeher eine

umtriebige Familie, die ihren Be-
ruf als Berufung sehen, derzeit in
einem innigen Dreigespann. Op-
tikermeister Klaus Hessler, der das

Geschäft 1980 übernahm, seine
Frau Erna und Sohn Philipp. Klaus
Hessler hat die Geschäfte in Klin-
genberg und Erlenbach mehrmals
umgebaut, so Klaus Hessler, und
sei somit immer am Puls der Zeit
gewesen. Wohl durch seine ruhige
Art habe er ein »Händchen« für
Menschen. »Da war mir mein Va-
ter ein Vorbild, er hat immer einen
guten Umgang mit seinen Kunden
gepflegt.«

Der Mensch im Mittelpunkt
Ehefrau Erna Hessler ist die
Fachfrau für Schmuck und Uhren
– und mit einem besonderen Ge-
spür für Trends und für ihre
Kundschaft. Bei ihr und ihrem
Team steht der Mensch mit seinen
Bedürfnissen und Wünschen im
Mittelpunkt.
Zudem warten die Hesslers mit

modernsten Gerätschaften der
Augengesundheitsvorsorge auf.
»Wir wollen immer einen Schritt
voraus sein«, so Junior-Chef Phil-
ipp, der zum Abschluss in »Master
of Science in Optometrie und Vi-
sion Science« noch promovierte
und als Professor für Optometrie
und Sehhilfetechnik in Jena tätig
ist. Der 37-Jährige entwickelt auch
Geräte mit und hat die Optometrie
verinnerlicht.

Brillen, Schmuck und Uhren
Vom ursprünglichen Uhrenange-
bot bietet der Klingenberger Fa-
milienbetrieb heute alles rund um
das Thema Augengesundheit an,
wie Augenoptik, Optometrie,
Kontaktlinsen, Brillen und Visu-
altraining. Ebenfalls fürs Auge,
aber im Sinne der Schönheit, bie-
ten sie ein großes Schmuck- und
Uhrenangebot an. Für die
Stammkunden und Kunden aus
der Region und darüber hinaus
sind während des Jahres Aktionen
anlässlich des 180-jährigen Be-
stehens vorgesehen.

Das Foto zeigt die Firma Hessler 1913/1914 mit August Hessler (links), einem Onkel,
der ebenfalls Uhrmacher war, und Ludwig Hessler (rechts). Foto: Archiv Firma Hessler

An der Spitze des Familienunternehmens »Optik, Uhren und Schmuck Hessler« ste-
hen heute Klaus, Erna und Philipp Hessler (von links). Foto: Anja Keilbach

Hintergrund: Optometrie

Ein Optometrist ist aufgrund der
Ausbildung in der Lage, krank-
hafte Auffälligkeiten am Auge zu
untersuchen und zu erkennen. Zu
seinem Tätigkeitsfeld gehören Re-
fraktions- und Korrektionsbestim-
mungen, Anpassung von Sehhilfen,
Abgrenzung von Augenkrankheiten
und Wiederherstellung eines norma-
len Zustandes im visuellen Systems.
Stellt ein Optometrist Augenkrank-
heiten fest, leitet er seinen Kunden an
einen Augenarzt weiter. (anke)

» Ich beehre mich anzuzeigen,
dass ich … ein Geschäft
in Uhren errichte. «

Johann Hessler, in der Eröffnungsanzeige

Weltreise auf den Flügeln der Musik
Veranstaltung: »Konzert des Jahres« des MV Mümlingtal in Ludwig-Ritter-Halle begeistert mehr als 300 Besucher
MÖMLINGEN. Beim »Konzert des
Jahres« am Samstag in der Lud-
wig-Ritter-Halle in Mömlingen
spendeten die mehr als 300 Besu-
cher beiden Orchestern nach rund
zwei Stunden stehend Beifall für
eine kurzweilige, spannende
Weltreise in Tönen. Zuvor hatten
sie zehn ausnahmslos gelungene
Darbietungen gehört.
Das Jugendorchester gestaltete

Michael Sweeneys »Earthdance«
als faszinierende Hommage an die
Schöpfung aus, ließ in schöner
Harmonie und ausdrucksvoller
Dynamik die Vielfalt der Stim-
mungen im Leben und in der Na-
tur in Tonclustern lebendig wer-
den und am Ende tänzerisch in
leichte Euphorie münden – gerade
heute ein schönes Zeichen der
Hoffnung.
Wer Sweeneys Werk in anderen

Versionen kennt, freute sich eher
darüber, dass in Mömlingen der
Schluss nicht extrem euphorisch
geriet, schließlich darf seit einiger
Zeit bezweifelt werden, dass die
Verbundenheit der Menschen mit
der Erde noch wirklich intakt ist.
Etliche der jungen Musikerin-

nen und Musiker verstärkten dann
das große Blasorchester, so dass
schließlich mehr als 40 Akteure
symphonische Blasmusik vom
Feinsten unter der sensiblen, kla-
ren und ganz uneitlen Leitung der
Dirigentin Antonia Dehmer boten.
Immer wieder bewiesen sie ihre

Qualitäten beim harmonischen
Gesamtklang, bei der souveränen

Ausgestaltung der Dynamik, beim
bruchlosen Nebeneinander von
solistischen Passagen und ge-
schlossenem Orchestersound und
vor allem beim nahtlosen Über-
gang zwischen oft sehr unter-
schiedlichen Passagen, wie etwa in
der feinen Programmmusik des
Jean-Pierre Haeck »Don Quixote«.
Wer Cervantes‘ Roman kannte,
konnte vermutlich die einzelnen
Abenteuer des Mannes aus La
Mancha bis hin zum kraftvollen
Schluss noch besser genießen.
Gut, dass die junge Moderatorin

Sophie Wöber mit ihren sachli-

chen Informationen zusammen
mit den Einblendungen auf der
großen Leinwand immer wieder
Hintergrundinfos lieferte –
schließlich vertragen Fantasie und
Vorstellungskraft durchaus
Unterstützung. Ihr Vater Frank
hatte als Vorsitzender die Besu-
cher mit interessanten Überle-
gungen zum Begriff »Zeit« begrüßt
– passend bei einer Musikreise
durch Zeit und Raum.
Zwei Highlights des rundum

gelungenen Konzerts müssen noch
gewürdigt werden: »Riverdance«,
eine Hommage an das Schicksal

der Iren zwischen Auswanderung
und Heimkehr, und vor allem das
»Amazing Grace« in der Orches-
terfassung des amerikanischen
Komponisten Frank Ticheli. Das
Orchester zauberte in seiner
Interpretation am Samstag mit
großer Sensibilität und Harmonie
die tiefe Empfindung dieses eng-
lischen Kirchenlieds in die Lud-
wig-Ritter-Halle und rief Begeis-
terung hervor.
Die Mömlinger dürfen mit Zu-

versicht in dasWertungsspiel beim
Deutschen Musikfest Ende Mai in
Ulm und Neu-Ulm gehen. hlin

Ein rundum gelungenes »Konzert des Jahres« in Mömlingen vor mehr als 300 Besuchern. Foto: Heinz Linduschka

Hunderte Besucher beim
verkaufsoffenen Sonntag
Freizeit: Motto »Höfe, Keller, Gärten« in Obernburg
OBERNBURG. Beim verkaufsoffenen
Sonntag hat sich Obernburg am
Wochenende von seiner buntesten
Seite gezeigt. Bei schönem Wetter
lockte der Tag unter dem Motto
»Höfe, Keller, Gärten« Hunderte
Besucher in die Altstadt. Die Höfe
erwachten um die Mittagszeit zum
Leben. Regionale Spezialitäten,
Kunsthandwerk und diverse Ak-
tionen luden zum Flanieren ein.
Es gab Live-Auftritte von Na-

nako Becker in der St. Anna-Ka-
pelle, Chorgesang und Blechbläser
im Semmler-Keller und Sebastian
Bogensberger war am Kirchplatz
zu hören. Auch DJ Misha, »Toni
Komisch« und Volksmusikant
Hannes begeisterten das Publi-
kum. Ein Highlight war das
Schauspiel »Alice im Wunder-
land«, das vom Theaterverein »Die
Granatsplitter« im Rosengarten
gespielt wurde und für magische
Theatermomente sorgte. Der
Theaterverein, der heuer sein
zehnjähriges Jubiläum feiert, ließ
die Besucher in die fantastische

Welt von Alice, dem verrückten
Hutmacher und der Grinsekatze
eintauchen. Sie erlebten, wie Alice
in ein Kaninchenloch fiel und in
ein Wunderland voller skurriler
Gestalten geriet.
Naturfans erfuhren Spannen-

des über Orchideen im Natur-
schutz-Hof. Mit offenen Geschäf-
ten, Modenschau und Mitmach-
aktionen wurde der Tag zum Er-
lebnis. Das Römermuseum lud zu
Stadt- und Museumsführungen
ein und der Runde Turm konnte
besichtigt werden. Der Heimat-
und Verkehrsverein führte zum
Almosenturm und beim Korb-
flechten im Ebbelwoigässje oder
im Naturschutz-Hof konnte man
Natur hautnah erleben. Für Kin-
der gab es einen Frühjahrsbasar in
der Kita Altstadt und im Bürger-
haus B-OBB fand ein Tag der of-
fenen Tür mit DJ-Soundsystem
und Kinderaktionen statt. Veran-
stalter war der Stadt Marketing
Obernburg e.V. in Zusammen-
arbeit mit der Stadt. ro

Beim verkaufsoffenen Sonntag in Obernburg lockte das Stück »Alice im Wunderland«
vom Theaterverein »Die Granatsplitter« im Rosengarten Besucher an. Foto: Martin Roos

Von Doppelmoral und Lüge,
Vorurteilen und Machthunger
Musikkabarett: Holger Blüder in der Zehntscheune
KLEINWALLSTADT. Die schlechten
Charaktereigenschaften der Men-
schen offenbarte Musik-Kabaret-
tist Holger Blüder wortreich und
mit akzentuiertem Gesang in sei-
nem Programm »Der Mensch« am
Samstag in der ausverkauften
Zehntscheune in Kleinwallstadt.
Um das Schlechte in allen Facet-
ten zu beleuchten, griff er auf Lie-
der und Texte von zeitkritischen
Musikern und Humoristen zurück
und ergänzte sie mit eigenen Ge-
schichten.
Ständig sein Publikum mit va-

riabler Gestik und Mimik im Auge,
beeinträchtigte dies trotzdem nicht
seine Fingerfertigkeit und exzel-
lente Spielkunst auf dem Klavier.

»Du musst ein Schwein sein«
Den von Rosemarie Seuffert vom
Förderverein Kultur in der Zehnt-
scheune zitierten Wunsch Goe-
thes, »Edel sei der Mensch, hilf-
reich und gut«, konnte dann Blü-
der mit vielen Beispielen wider-
legen. »Du musst ein Schwein sein
in dieser Welt!« Nach diesem Rat-
schlag der Prinzen wandte er sich
dem Thema Heuchelei und Dop-
pelmoral zu, wo sich die Sprache
über Unmoralisches entrüstet, die
Gedanken aber mehr davon wün-
schen. Die Gleichgültigkeit und
Sensationsgier der Gesellschaft

kritisiert Georg Kreisler in seinem
Lied von dem Zirkus in Flammen
oder die Sensationslust der Gaffer
bei menschlichem Leid.
Wortreich berichtete Blüder

über die mangelnde Glaubwür-
digkeit von Gebrauchtwagen-
händlern und die schillernde, aber
fragwürdige Rolle der Politiker.
Vorurteile und Rufmord sollten
einen kalt lassen, wofür die Ärzte
mit »Lass die Leute reden« den
passenden Titel parat haben. Auch
für die fünf häufigsten Lügen, die
soziale Lüge, die Zwecklüge, die
vorsätzliche Lüge, die pathologi-
sche Lüge und die Notlüge hatte er
jeweils gute passende Beispiele.
In das ehrenwerte Haus von

Udo Jürgens durfte diesmal nicht
»kein Schwarzer«, sondern kein
»Flüchtling« einziehen. Auf Be-
trug und Machtstreben machte der
alte Reineke aufmerksam, ein
Thema von Reinhard Mey in sei-
nem Lied vom»Füchschen«.
Tischmanieren seien auch so ein
Bereich, wo in der heutigen Zeit
Vieles im Argen liege.

Charmante Schelte
Vor der Pause warnte Blüder mit
einem Lied der »Feisten« vor dem,
was zugreifende Finger dort hin-
terlassen haben könnten. Eltern
sollten sich den Namen ihrer Kin-
der genau überlegen, oder »könnt
ihr Euch einen Bundeskanzler mit
Vornamen Kevin vorstellen?«,
fragte er in die Runde.
Es war ein wunderbar humor-

voller und kurzweiliger Abend,
den Blüder, charmant und sym-
pathisch, mit einem gemeinsam
mit den Besuchern gesungenen
Lied über die »maulenden Rent-
ner« doch noch versöhnlich aus-
klingen ließ und sich mit zwei Zu-
gaben bedankte. Die anwesenden
Besucher hätten natürlich keine
schlechten Charaktereigenschaf-
ten. So gab er dem Konzert eine
positive Wendung mit dem Rat von
Konrad Adenauer »Nehmen Sie
die Menschen, wie sie sind, es gibt
keine anderen« und seinem Dank
an »dieses ehrenwerte Haus«.

Holger Blüder brilliert mit seinem Pro-
gramm »Der Mensch« in der Zehnt-
scheune Kleinwallstadt. Foto: Christel Ney
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